
 

Das Projekt wird gefördert von der Beauftragten des Senats für Integration und 
Migration aus Mitteln der Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung, 
Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung. 

 

Netzwerktreffen 3.2024 

Netzwerktreffen des Beratungsforums Engagement für Geflüchtete 

am 10. Dezember 2024 von 10 – 11.30 Uhr  

 

Mit folgende Projektvorstellungen: 

• Beratung zu Antisemitismus 

Dieses Mal wurden wir von unserer neuen Kollegin in der 

Landesfreiwilligenagentur Berlin e. V. aus dem Projekt „Beratung zu 

Antisemitismus“ unterstützt. Die Landesfreiwilligenagentur Berlin reagiert mit 

ihrem neuen Projekt auf die zunehmende Bedeutung der 

Antisemitismusprävention in der Freiwilligenarbeit. Das Projekt zielt darauf ab, 

Mitarbeitende und Freiwilligenkoordinator:innen für die Erkennung und den 

angemessenen Umgang mit antisemitischen Vorfällen zu sensibilisieren und zu 

qualifizieren. Nach einer kurzen Vorstellung stellten sich dann unsere drei 

folgenden Hauptgäste vor. 

• KIgA e.V. (Kreuzberger Initiative gegen Antisemitismus) 

„Die Kreuzberger Initiative gegen Antisemitismus (KIgA e.V.) arbeitet seit mehr 

als 20 Jahren mit pädagogischen Angeboten gegen Antisemitismus. Wir 

veranstalten Veranstaltungsreihen, Fachforen sowie Workshops in Präsenz und 

in digitalen Formaten (z.T. in Kooperation mit anderen Trägern) zu verschieden 

Formen des historischen und aktuellen Antisemitismus, zu 

Verschwörungsnarrativen, zum Russland-Ukraine Krieg, zum Nahost-Konflikt 

sowie zu Verschränkungen von Rassismus und Antisemitismus. Unsere Ansätze 

sind innovativ und intersektional. Unsere pädagogischen Angebote eignen sich 

für Schule, Erwachsenenbildung und außerschulische Formate. Wir bieten 

darüber hinaus ein breites Kulturangebot und arbeiten seit vielen Jahren in ganz 

Deutschland und Europa (im Rahmen unseres ENCATE Netzwerks). Wir 

beteiligen uns aktiv am Austausch zwischen Wissenschaft, bieten mit unseren 

Plattformen leicht zugängliche Informationen rund um das Thema 

Antisemitismus und sind auf den Sozialen Medien aktiv.“ 



 

Das Projekt wird gefördert von der Beauftragten des Senats für Integration und 
Migration aus Mitteln der Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung, 
Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung. 

• Anne Franz Zentrum 

„Das Anne Frank Zentrum schafft als deutsche Partnerorganisation des Anne 

Frank Hauses in Amsterdam Lernorte, in denen sich Kinder und Jugendliche mit 

Geschichte auseinandersetzen und diese mit ihrer heutigen Lebenswelt 

verbinden. Mit der Dauerausstellung „Alles über Anne“ in Berlin Mitte, 

verschiedenen Wanderausstellungen, dem Anne Frank Tag – einem 

bundesweiten Aktionstag gegen Rassismus und Antisemitismus an Schulen – 

sowie verschiedenen weiteren Projekten und Bildungsmaterialien erinnert das 

Zentrum an Anne Frank und ihr Tagebuch, vermittelt die Geschichte des 

Nationalsozialismus und ermutigt Jugendliche gesellschaftliche Verantwortung 

zu übernehmen und sich für Freiheit, Gleichberechtigung und Demokratie zu 

engagieren. Im Rahmen der Arbeit des Kompetenznetzwerks Antisemitismus, 

dessen Koordinierungsstelle das Anne Frank Zentrum inne hat, schafft das Anne 

Frank Zentrum Angebote der Fort- und Weiterbildung sowie der Vernetzung und 

entwickelt Bildungsmaterialien im Themenfeld der antisemitismuskritischen 

Bildung für pädagogische Fachkräfte und weitere Multiplikator*innen.“  

• cultures interactive e. V. mit dem Projekt „Antisemitismus im 

engagierten Gespräch überwinden“ 

„Um zivilgesellschaftlich Engagierte in Berlin auf herausfordernde Gespräche 

vorzubereiten, bietet cultures interactive e.V. Fortbildungen zur Dialogfähigkeit 

in polarisierten Situationen an, die von Ideologisierung, 

Verschwörungserzählungen, Antisemitismus und Menschenfeindlichkeit 

geprägt sind. Hierbei wollen wir gemeinsam Gesprächs-Moderator*innen 

qualifizieren und Intervisionsgruppen für Kolleg*innen aus unterschiedlichen 

Bereichen der Berliner Zivilgesellschaft schaffen. Hauptziel ist, in unserem 

jeweiligen Umfeld mit hitzig-verfahrenen Gesprächssituationen besser umgehen 

zu können – und unser erworbenes Wissen an andere weiterzugeben.“ 



https://www.kiga-berlin.org/





Die Kreuzberger Initiative gegen Antisemitismus arbeitet bundesweit. Das Team organisiert:

➢ Veranstaltungsreihen, Fachforen sowie Workshops in Präsenz und in digitalen Formaten (z.T. in 

Kooperation mit anderen Trägern etwa von KOMPAS) zu verschieden Formen des historischen 

und aktuellen Antisemitismus, zu Verschwörungsnarrativen, zu antisemitischer Bildsprache, 

zum Nahostkonflikt und zum Russland-Ukraine Krieg sowie zu Verschränkungen von 

Rassismus und Antisemitismus.

➢ Austausch zwischen Wissenschaft und Praxis: u.a. in Bezug auf  die Sammlung Arthur 

Langerman (ALAVA) des Zentrums für Antisemitismusforschung. - Erstes ganztägiges 

Pilotseminar „Antisemitische Bildsprache – gestern und heute“.

➢ Die Webseiten anders-denken.info und stopantisemitismus.de werden kontinuierlich mit neuen 

Artikeln, Methoden und pädagogischen Materialien aktualisiert.

➢ Podcast “KREUZ & QUER” 

➢ Internationale Konferenz in Kooperation mit dem United States Holocaust Memorial Museum 

(USHMM), der Topografie des Terrors und dem internationalen Netzwerk ENCATE zu 

„Holocaust Distortion“

➢ Die Ereignisse des 7. Oktober 2023 haben einen maßgeblichen Einfluss auf  die Bedarfe aus 

dem Umfeld von Schule und Erwachsenenbildung – hunderte von Anfragen für Workshops und 

Beratungstermine von Lehrer:innen und Multiplikator:innen wurden gemeinsam mit der 

Praxisstelle der KIgA in Präsenz und digital bedient.







Die ToleranzRäume sind vom Deutschen 
Bundestag geförderte Ausstellungen, die die 
mögliche Linie von Intoleranz und 
Rücksichtslosigkeit über Diskriminierung bis 
hin zu Verbrechen gegen die Menschlichkeit 
thematisiert. Die ToleranzRäume sind 
begehbare Strukturen und sollen – in 
mehrfacher Ausführung – deutschlandweit 
jeweils für einige Zeit auf öffentlichen 
Plätzen, vor Schulen, Universitäten, 
Betrieben, religiösen Einrichtungen oder in 
öffentlich zugänglichen Gebäuden aufgestellt 
werden. Sie präsentieren Bilder, Texte, Filme 
und interaktive Elemente zu den Themen 
Toleranz, Respekt und der Frage, wohin der 
Mangel derselben führen kann. Die 
Ausstellung wird durch Informations- und 
Schulungsmaterialien für 
Bildungseinrichtungen, Unternehmen und 
Institutionen begleitet. So wird der Impuls, 
der durch einen Besuch der physischen 
Räume ausgelöst wird, weiter verstärkt und in 
den Alltag verlängert.













https://www.anders-denken.info/



https://www.stopantisemitismus.de/
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www.annefrank.de

Ehrenamtskoordinator*innen der Berliner Freiwilligenagentur - Jana Rosenfeld

Angebote des Anne Frank Zentrums



www.annefrank.de

Das Anne Frank Zentrum

Neue Dauerausstellung »Alles über Anne« am 
Hackeschen Markt in Berlin 

ca. 20 Wanderausstellungsprojekte pro Jahr in 
der gesamten Bundesrepublik

Pädagogische Angebote und 
Bildungsmaterialien für unterschiedliche 
Zielgruppen zur Geschichte des 
Nationalsozialismus und Anne Franks, zu 
Erinnerungskultur und zu aktuellen Formen 
von Antisemitismus und gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit

... ist die deutsche Partnerorganisation 
des Anne Frank Hauses, Amsterdam.

Der Sitz des Anne Frank Zentrums 
in der Rosenthaler Straße in Berlin



www.annefrank.de

Ziele der Arbeit des Anne Frank 
Zentrums

An Anne Frank erinnern.
Das Anne Frank Zentrum erinnert an Anne Frank als 
Mädchen, dessen Geschichte uns viel über uns 
selbst lehrt. 

Jugendliches Engagement fördern.
Das Anne Frank Zentrum unterstützt und fördert 
Jugendliche, die sich für die Gesellschaft einsetzen 
und Demokratie aktiv mitgestalten wollen.

Antisemitismus entgegenwirken.
Das Anne Frank Zentrum steht mit seiner 
pädagogischen Arbeit für Freiheit, Demokratie und 
Gleichberechtigung und wendet sich gegen jede 
Form von Diskriminierung. 



www.annefrank.de

Peer Education in der 
Ausstellungsarbeit

Peer Education - »Jugendliche begleiten 
Jugendliche«, über 300 Jugendliche pro Jahr 
werden zu Peer Guides ausgebildet

Jugendliche setzen sich mit Themen der 
Ausstellungen auseinander und vermitteln 
diese an andere Schüler*innen und Gruppen

Historischer und aktueller Teil: Geschichte des 
NS und Familie Frank, Bezüge zur Gegenwart 
(»Was hat diese Geschichte mit uns zu tun?«)

Ziel: partizipative Form der Erinnerung, 
Förderung von zivilgesellschaftlichem 
Engagement

Lernen auf Augenhöhe



www.annefrank.de

Anne Frank Zentrum – weitere 

Angebote

▪ Bildungsmaterialien für Jugendliche 

und für pädagogische Fachkräfte

▪ Fortbildungen für Multiplikator*innen

▪ Anne Frank Tag

▪ Botschafter*innenprogramm

▪ Aktionswochen gegen Antisemitismus

▪ Arbeit im Justizvollzug

Rosenthaler Straße 39,
Eingang zur Dauerausstellung



www.annefrank.de

Anne Frank Tag

» Immer am 12. Juni

» Bundesweiter Aktionstag gegen 

Antisemitismus und Rassismus und für 

Demokratie

» Schüler*innen beteiligen sich mit 

eigenen Projekten (z.B. Podcasts, 

Videos, Theaterstücke, Spurensuche)



www.annefrank.de

Anne Frank Tag

» Kostenfreie Lernmaterialien 

• Anne Frank Zeitung 

• Begleitheft für Lehrkräfte mit 
Arbeitsblättern und Lösungen

• Großformatige Plakatausstellung

• Postkarten

• Einbindung von Zeitzeug*innen

Anmeldungen ab Januar 2025 auf 

www.annefranktag.de 



www.annefrank.de

Handreichungen für 

pädagogische Fachkräfte
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www.annefrank.de

Lernmaterialien
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www.annefrank.de

Beratung und Weiterbildung



www.annefrank.de

Vielen Dank für Ihr Interesse!

Wenn Sie Fragen oder Anmerkungen haben, 

melden Sie sich gerne: 

rosenfeld@annefrank.de
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ANTISEMITISMUS IM ENGAGIERTEN 
GESPRÄCH ÜBERWINDEN

EMOTIONEN UND SELBSTREFLEKTION IN DER 
ANTISEMITISMUSPRÄVENTION

OKTOBER 2024 – JULI 2025

KONTAKT: INFO@CULTURES-INTERACTIVE.DE

GEFÖRDERT VON: SENAT FÜR KULTUR UND 
GESELLSCHAFTLICHEN ZUSAMMENHALT



SELBSTREFLEKTION ALS 
ANTISEMITISMUSPRÄVENTION

• „Antisemitismus ist die Unfähigkeit zur Selbstreflexion und zur Nutzung von 
Autonomiepotenzialen“ (Baier/Grimm 2022)

• „Antisemitismus ist die Unfähigkeit, abstrakt zu denken und konkret zu 
fühlen“ (Salzborn)

→ Antisemitismusprävention sollte nicht zuvorderst Shoah, 
Juden*Jüdinnen und Klischees thematisieren, sondern Selbst- und 
Weltbilder (Grimm)
→ Selbstreflexion befähigt dazu, das eigene Erleben von der Meta-Ebene 
zu betrachten 

16.12.2024
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NARRATIVER ANSATZ

Narrativ-biographisches Arbeiten (Gabriele Rosenthal) entwickelte sich aus der 
Form des narrativen Interviews (Fritz Schütze) und daraus schließlich die Idee 
narrativer Gesprächsführung (als Methode in Workshops und als Ansatz in einem 
langfristigen Setting)

METHODE:
- Vermeidung von W-Fragen → darauf werden eher kurze Antworten gegeben
- Insbesondere aber Vermeidung von „Wieso?“ und „Warum?“ → lädt eher 

zum Argumentieren, Verteidigen ein
- Immanente Nachfragen
- Aktives Zuhören

16.12.2024
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16.12.2024
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DAS PROJEKT

Fokusgruppen zu 
Erfahrungen mit 
Antisemitismus in Kultur, 
Wissenschaft und bei zivil-
gesellschaftlichen Akteuren

Fortbildungen zum narrativen 
Ansatz zur 
Antisemitismusprävention für 
Multiplikator*innen in 
verschiedenen 
zivilgesellschaftlichen Bereichen 
und in verschiedenen Formaten 
(offline, online, mehrstündig, 
eintägig oder mehrtägig)

Konzeption einer 
Qualifizierungsreihe: 
Selbstreflexion, Emotionen 
und Antisemitismus & 
narrativer Ansatz

Angebot von Intervisionen 
für die Teilnehmenden der 
Fortbildungen, aber auch als 
Einzelangebot


